
 

Medikamente: immer in Maßen 

BERLIN – Medikamente lindern Beschwerden und steigern in vielen Fällen die Lebensqualität. 

Studien zufolge müssen mehr als 20 Prozent der Patienten hierzulande regelmäßig mehrere 

Wirkstoffe gleichzeitig einnehmen. Dann steigt die Wahrscheinlichkeit von Wechsel- und Ne-

benwirkungen, die auf Dauer den Organismus schädigen können. Experten raten dazu, be-

stimmte Medikamente mit Labortests zu kontrollieren, so das IPF.    

Nebenwirkungen mit Labortests kontrollieren 

Manche Medikamente benötigen Patienten nur vorübergehend, andere dauerhaft. Grundsätz-

lich ratsam: Wer über längere Zeit mehrere Wirkstoffe benötigt, sollte auch frei verkäufliche 

Tabletten, Tropfen und Co. nur in Absprache mit dem behandelnden Arzt einnehmen. Für be-

stimmte vom Arzt verordnete Medikamente empfehlen Fachmediziner regelmäßige Laborkon-

trollen. Das gilt beispielsweise für Psychopharmaka, Blutgerinnungshemmer, entzündungs-

hemmende Medikamente, Mittel bei Epilepsie oder auch Medikamente, die das Immunsystem 

unterdrücken. Beipackzettel und Leitlinien, etwa von der Deutschen Gesellschaft für Allge-

meinmedizin, helfen Ärzten und Patienten dabei, die notwendigen Untersuchungen im Blick zu 

behalten.  

Labortests für passende Therapie im Alter  

Mit fortschreitendem Alter steigt in der Regel auch die Menge der Medikamente, die Patienten 

einnehmen müssen. Etwa jeder Zweite zwischen 70 und 79 Jahren benötigt regelmäßig fünf 

oder mehr Medikamente. Die natürlichen Alterungsprozesse beeinflussen jedoch auch die Wir-

kung der pharmazeutischen Helfer. So verändert sich etwa der Stoffwechsel – mit Folgen für 

die Therapie: Oft nimmt der Körper Wirkstoffe schneller auf, baut sie jedoch langsamer als bei 

jüngeren Menschen wieder ab. Bei der Suche nach der richtigen Dosis können Labortests un-

terstützen. Mediziner messen die Wirkstoffkonzentration und können dann die Therapie an-

passen. 

Mehr Informationen enthält das IPF-Faltblatt „Therapie nach Maß“. Es kann unter 

www.vorsorge-online.de kostenlos heruntergeladen werden. Wer keinen Internetanschluss 

hat, kann das Faltblatt auch schriftlich bestellen beim IPF-Versandservice, Postfach 27 58, 

63563 Gelnhausen. Dabei unbedingt den Titel des IPF-Faltblatts angeben, Namen und vollstän-

dige Adresse. 

    

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über 15 Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammenar-
beit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblätter 
zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. Diese 
Veröffentlichungen können kostenlos angefordert werden. 
Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch einen 
wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfahrene 
Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter www.vorsorge-online.de 
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